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1)as en Sigismund Pırchans (Birkhahns) äl in die
Dewegteste Zeit der böhmischen CGjeschichte (jeboren 1m Se1it=
er Königs Wenzel ' überlebt Gr die Hussitenkriege, die
WiIrren ıınter eorg VO Podiebrad und stirbt unter Ön1ig
adıslaw Allerdings ist se1t 1449 ogrößtentells unbete1-
ligter Zuschauer; ATa hat aber VOT dieser Zeıit ANn-
teil welterschütternden Drama nehmen mussen

Sigismund Pirchan War in Rosenberg,%) also in der
ähe des Stiites, usgange des Jahrhunderts geboren
er se1ine Eltern tiahren WITr nıchts Näheres, 2) sicher 1ST,
daß eutscher Abkunit WAar, da die Rosenberg STEeTS
ihren deutschen Charakter bewahrte und der /uname 1g1S-
munds ein deutscher ist

A1S O16 reffen WIr Sigismund schon 1412 in ohen-
furt. Damals ı1eh ihm eın (joldenkroner Mitbruder dıe Sum-
mulae ogicae erı Hispanıi, ®) sicher ein Bewels TUr den Bil-
dungstrieb des jJungen Mönches Als Akolyth und O16 band
SE auch dem DPrior Johann Staicze 1418 ein ucC ein
Dem iriedlichen [)asein 1im Stifte Hohenturt wurde HEG den
USDTruC der Hussitenkriege ein jäiähes Fnde ere1ite Zikka
nahm pri 14920 Prachatitz ein und ]4 Mal wurde

„Natıone de Rosenbere“ Cod iNSC. EXXSN des Stiftes Hohenftfurt auft der
Rückseite des Vorderdeckels und uch auf der Grabinschrift.

alle Onche und deren Angehörige VOT dieser ZEIT: mi1t Ausnahme der Namen der1479 VoNn ako. (jratzen angelegte Totenbuch hat ınfach

und der Witigonen (G  der des iftes), N1C! mehr angeführt. Das alteste
J1otenbuch ist ber verloren.

9) Cod INSC. 40 des Stiftes Hohenfurt
4 (2001. iINSC. ÖL, 22 Hohenfurter Bibliothek
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(joldenkron VON andern hussıitisch gesinnten Scharen in Tan
gesteckt, wobel ZWe]l önche ıNT en verloren. S Wr
natürlich, da ß Ulrich VO  Gn Rosenberg, der Schutzherr des Stiftes
Mohenfturt, dıie ıltung seliner Voriahren erhalten wollte Des-
halb mu der Hohenfurter Konvent 1n das beiestigte
Krummau uberstedeM: wahrschemnlich wurden ihm 1m
ortigen Minorıiıtenkonvente oder 1n einem benac  arten HMause
In der LKalfron mehrere Zellen angewlesen. Das Stift selbst kam
unter die Schutzvogtei des oberösterreichischen eligen Rein-
precht VON Wallsee (mit den 7WE1 Burgen ın Rosenberg a.)
den 1T (J)ktober 1420; AIn (J)ktober wurden die Rosen-
berger Burgen VON den Zzwel rosenbergischen Burggraien
Reinprecht VON Polheim übergeben. Um diese Zeıt WAar ohl
auch das Hohentfurt VON den Leuten Reinprechts VOIN
Wailsee besetzt. !) Trotzdem wurde Maı1 1479 das StiS-
gebäude VON hussıitischen Scharen In ran gesteckt. ®)

Der Konvent 1e unterdessen Krummau in Sicher-
heit *1: bestand AaUus dem bte PI1DIk, dem Prior Andreas,
dem Großkellner Sigismund, dem ubprior Sigismund, den
Brüdern eonhard, Christian, Eitold; Gregor, Hetrus und Paulus
(1426), lerner dem Bruder Johann SCHIECHLA, der das Jahr
VOT aIin Dn August In Krummau starb. ®

dem bte und Prior die bedeutendste Persönlic des
Sig1ismund Pırchan Warl damals ohl Großkellner, nach

Konventes. S ist also natürlich, daß ach der RKesignation
des es Pbik 1mM Minoritenkloster In der LA1r0D (Vorstadt)
ZU Krummau VOT selnen genannten Brudern an Mal 14206 4)
die önche VON Hohentfurt Sigismund ZU IT bte erwählten.?)
11bik STA 10 Jun1 desselben Jahres, © also einen ona
nach seiner RKesignation.

Abt Sigismund wurde in Passau benediziert, °) da
Böhmen der Hussitenwirren eines 1SCNOIS entbehrte
Wiıe ange mıt seinem Konvente och in Krummau 1
ist NC nachweisbar. Wahrscheinlich hat die Beendigung
der hussitischen Wırren abgewartet und ist ın der zweliten
Halfte des Jahres 14306 1NSs ZüurüäcKkgeKehrt. Am

Julı 1433 erwarb G fürs /inse 1m orie Hermann-

Wittingauer Archiv.

och cheint der ran sich DE auf die Bedachung erstreckt en Die Kloster-
Brezan, SUumMOwnN1 WYyTlah;; Popravcıi kniha Rozmberka ed Mares

tradıtion weiß Hussitenbrande nichts mehr, wıe ein Bıld AaUus dem yahrhun-
erte beweist („ab Hussitis illaesum“

INau
Minoritennekrolog:, imesch, Urkundenbuch der Klarıssinnen iın Krum-
Urkunde des W ılheringer Archivs
Msc. des Stiiftes Hohenfurt KK auf der Kückseite des Vorderdeckels.
Hohenfurter ekrolog, Msc 1 Prioratsarchive „dominus Przibislaus senl10r.“
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schlag be1 eutsch-Beneschau VON Ulrich Rosenberg L, 1434
bestätigte dem Ulrich Pıntter den Kaufbrief ınd die rel-
heıliten des Lachenwitzer oOles VOIN TE Irotzdem
damals iriedlicher Zeıten In üdböhmen herrschten, ich
doch ell Auftenthalt des es und Konventes in Krummau
schon deshalb Iur wahrscheinlich, wei1l 1g1smun 1in der
FOolgezeit wıederhol als esandter un N An Ulrıchs

Rosenberg, der in Krummau yeSIdteETTE, al
Möglıch, Ja wahrscheinlic ist CS, daß Sigismund

den Rosenberger schon 1433 nach ase zum Konzil begleitet
hat Der Weg QINg ber Innsbruck (23 Oktober). In ase
kam Ulrich Kosenberg vielen Böhmen“ Novem-
ber und 1e hıer DIıs nach dem Februar 1434;
18 Maäaärz WaT wieder In Innsbruck auft em. Rückwege.?)

Ich vermute eine Teilnahme des es deswegen, weiıl 65
1mM Interesse des Rosenbergers lag, einen geistlichen üurden-
trager eim Konzıil seiner e1ite haben und den Ab:t,
en in der Folgezeıit als seinen ( jesandten enützte, dort
einzuführen nd hn mı1t dem Wege bekannt machen.

acn selner uckkehr sandte UTITICH Rosenberg
den Abt Sigismun den Kalser und das KONZIU,
um (jeldmuittel TUr se1ne Unternehmungen DCcHCN die Hussıten

erwıirken. AÄAm 13 Mal 433 War der Abt bereıits beim
Kalser Sigismund in LUC (SchweIl1z und erwirkte VON hm
eınen Befehl den kaliserlıiıchen Kanzler Kaspar Schlick, dem
bte eım Konzıl einem raschen und günstigen Erfolge
verhelten und ihn dem Kardınallegaten tit. Angell Julian
Cesarini) anzuempfehlen. (ZesaFrını sandte dem Rosenberger
durch einen „Famılıaren“ des es VO Hohentiurt eın
Schreiben, auft das In einem neuerlichen Briefe Aaus 4aSse
C} Maı1ı sich beruit Der Bote werde ihm bel seiner Rück-
kehr den guten Wıllen des Konzıils mıitteılen Ulrich moge die
gunstige Gelegenheit, Böhmen 7U Frieden bringen, nıcht
unbenützt vorübergehen assen.4 Abt Sigismun WAarTr ıin
ase DIis VAES Jänner 1435 VO Konzıl zurück-
SeNalten worden, amı INan dem Rosenberger e{was Sicheres
mitteilen könne, Ww1e Kardina Cesarin]l Jänner dem

Panger], Urkundenbuch VoNn Hohenfurt, Fontes UStTr. 263 It.
Enthalten 1 Freiheitsbrief des es Johann 1556 Küheweg, Dıplomatar.

Altovad Msc. 1, 4453

rage Z esC. Hussitenkriege OJ} Lichnowsky n. 3309; vgl MitteilungenLichnowsky 3259, Reichstagsakten AL 207 ; Palacky, Urkundl Bei-

Ver. eSC. Deutschen 1n Böhmen 330
Am Mai1 War bekanntlic! die aC. bel lpan; die radıkale Partel

War un n]edergeworfen und der en für das Friedenswerk geebnet
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Rosenberger chrıeb BG berichtete ihm zugleich, daß das
Konzıil ihn und die Böhmen besondere Oten senden werde
welche Februar zweıfellos eım Kaiser se1in würden. on

Dezember 1434 auch Johann VO Ragusa
Ulrich Kosenberg seine Freude ber die Ankunit der n_

bergischen (jesandten ausgesprochen, mMit denen oft De1l-
aAammmmmen gewesen sel, selner rbeıten leider N1IC
O, als wunschte. e SEe1 bereit, Ir den Rosenberger
FE arbeıiten. Gelegentich der Anwesenheit der Baseler (je
andten ıIn Qesterreic (22 Februar 89 Wien, Maärz eım
Kaiser in reßburg) iinden WIr auch Abt Sigismun

Märtrz 1435 1in Wien. ET Oragerte die (jesandten des
Baseler Konzıils auf, Ulrich Rosenberg mit eld unter-
{utzen S1ie schrieben diesem, da ß SIEe gegenwärtig nıchts tun
könnten, doch wollten S1e nach ihrer uckkenhr ZAB8 Konziıil
dem Verlangen Ulrıiıchs gerecht werden. Der den (jesandten
übergebene T1e Ulrichs kam AIl Ma1 in Aase Al und
wurde VO Konzıl mıiıt vertröstenden Worten beantworte
Ulrıch 3000 ungarısche (julden begehrt AÄAm August
rhielt in Brünn der Rosenberger 600 rheın. das WAar
das esulta 1)

In seine Heimat zurückgekehrt, 1: unNns Abt Sigismufid
urkundlich sehr selten enigegen. Äm pri 14306 ungler

als euge eım erkau{fe des OTles In en HL das
(joldenkron s HMarrach; SeptemDer 14537

verkau rıch Rosenberg Urc „seinen all Abt 1g1S-
mund dem Stifte Wiılhering „daus merklicher Kaseln,

Chorkappen und (CHNOfröCcKEe: e TIkunden sSInd In
Krummau ausgestellt. DNagegen stellt Abt Sigismund
November 1438 in Söhentürt dem Reinprecht Polheim
einen Schuldschein ber ungarısche (julden AaUus Vor dieser
Zeıt INa der Konvent wieder 1NSs zurückgekehrt seiIn und
das eld ZUH: Wiederherstellung des Notwendigsten gebraucht
en Am März des nächsten Jahres egegne 1I1S 191S-
mund als Schiedsrichter ın Wittingau gelegentlich eines TEe1teSs
zwıischen der und dem ortigen oster. °)

1ine gröhere spielten Abt und 1mM I0S 441
aps el1xX und das Basler Konzil hatten November
440 den Priester ikolaus, Sohn des Heinrich VO der

Mitteilungen des Ver. Gesch. Deutschen 1n Bohmen 344 Ur=
kundl eiträge 11, 411 f 7 Archiv cesky AAI, 2625 Urk. eiträge I1 434 Archiv
cesky AAI, 283 Concilium Basıleense Il SA 544, 615

Fontes LE 28 20606; ülz, Wilhering AD Fontes EB 23
270 O Casopis pratel starozıtnosti VI 61
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Leıiter au  N Prag, 711 Erzbischo{ TUr Erag ernannt. Der
neuernannte Erzbischof viele 1lie De1 seinen Verwandten
in Krummau geweıilt und esa Fühlung mit Ulrich VON
Rosenberg, dessen „Cjevatter“ ST sıch nennt, *) und den SUd-
böhmischen geistlichen und weltlichen katholischen Kreisen ;
Ja, wollte VOT Krummau Adus die Erzdiözese leiten,
W AaS aber der Rosenberger verhnındertie Am Jun1ı 1441 g..
bot 1U  —_ der erwa Erzbischof den Admıinistratoren der
Prager Kırche, 1hm das Erzbistum abzutreten, elx als aps
anzuerkennen und sıch Destimmten Jlage in Hohenfurt
einzufinden, WAas jedoch die Administratoren verweigerten. Am

August 1441 ist der Erzbischof bereI1its 1ın HMohenfurt,
der Magdalenenkapelle e1ım Kloster Ablässe verleiht, AIn
September reiten WIr iıhn (mit Abt Sig1smund) 1ın Krummau

nd September fand in Wıtiungau eiIne Jlagung des HZ
1SCNOIS mıt Aebten (Hohenfurt, Goldenkron, Wıttingau) und
mehreren geistlichen und weltlichen Personen (vor em JE
rich VO Rosenberg und wahrscheinlich eın Bevollmächtigter
der Budwels STa (14 Stegel). Sie erklärten HTG Hıero-

Wolnlassen, Propst VOIN (Olmütz und (jesandten des
Konzıils und Papstes, VOIl der Gerechtigkeit und anrAeı des
Basler Konzıils nd des Papstes (D überzeugt worden
SeIN. S1ie ınterwerien sich dem Konzıl und dem Papste, Dıtten,
Ulrich VOIN Rosenberg 1m Kampfe dıe Gegner materiel]l

unterstutzen und senden AD legmun VON Hohenturt und
HMieronymus Wolnlassen ANs Konzil, amı S1e in ihrem Namen
(jehorsam elsten ach Aase kamen el oten
(Oktober (Freitag VOT Allerheiligen) 2) und wurden VO Konzıl
auts freundlichst empfangen Am Dl ()ktober wurde 1M
Konzil der (Obedienzbrief VO September vorgelesen;
31 die Abgesandten eım Konzilspapste, auch iıhm
die Obedienz eisten Zum Zeichen des (jehorsams wurden
S1e
des

ZzZu Fußkuß zugelassen.
el1x

Im geheimen Konsistorium
Papstes nach dem ovember) wurde

AT 1gısmun Z 111a DBISCHOT VO Salona® CI -

nannt, miıt dem Kechte, seine 1L ba el  e-
Nalten dUrLrens und November wurden ei
mit Briefen des Konzıls und des Papstes die Bud-
WEeIS und en Rosenberger in die He1imat gesandt In den

Archiv cesky I1L, 18 er seine Beziehungen Krummau vgl e“
kundenbuch der Krummau I1 Band (an vielen ehH.

Drel Wochen später am ihnen der Krummauer Minoritenguardıan CGira ach
4ase ach

In partıbus infidelium Salona, alte Ruinenstätte hel Spalato, Al der
dalmatinischen üste, Jener Zeit ın en Händen der epublı Venedig.
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Briefen wurde einerse1lts die Freude ber die geleistete ()be-
dienz ausgesprochen, andererseits wurden Biıschoif Sigismund
und Propst Mıeronymus als oten des Yapstes und Konzıls De-
glaubigt. Am Dezember 1441 chrieb Sigismund Aaus
Hohenturt Ulrich VOTN Rosenberg:; edauert, diesen N1IC
in Krummau getrofien en und berichtet ihm VO DU
IOlg se1iner Gesandschait, * das Nähere wurden ihm der Vıze-
kanzler aradaına LUudwIg VOIN Arles und Johann VON Ragusa
schreiben. Diese versprachen In ihren Brieien den Rosen-
Derger ebentTalls baldıge Geldhilfe und och (I)ktober
1449 chrıieb Kardına LUdWIg UÜlrich, daß ZWarT die (Jin=:
stände HIC gestatieten, sofort das eld senden, doch
CI daß bald geschehen werde. ber auch darın sah sıch
Ultich getäuscht. er zurnte GF dem Abtbischof, der ıihm
7WWwar ersprechungen aber keıin eld gebracht atte, och
ange ugleic W en welteren Verkehr mıit dem
Konzıil ab und auch der erwa Erzbischof verlor\ allen Halt
beim ROSENDErEer.: 2)

ach den Bestimmungen des (Gegen-)Papstes Felix
Weli  1ScChO Sigismund die 1C DE beibehalten sollen
Da 1es aber die Urdensgesetze verstieß, drangen die
Hohenfurter Öönche aul eine Neuwahl; anderseıts vermochte
das immer geringere Ansehen des Onzilpapstes SOWI1IE der
Aerger ber die Nichterfüllung selner Moinungen Ulrich VON

Rosenberg dazu, Sigismund tallen lassen, der ann als
Passauer W el hbisch O1 Aaulitr1ı Allerdings hatte G1E Z  ’ g —
stutzt auf sein vermeintliches ec die Pontifikalien und
dere Kleinodien mitgenommen und sıch eine Jährliche DPen-
SION VO Stifte rwirkt Wır werden N1IC I1ten, WENN WITr
die Wahl des es (Sig1smund [E 1NSs Jahr 14497 VeI-

1) Crédo, quo In plures reg1iones exivit legatiofiis nOstrae et credite,
quod Ta principes et nobıles totius Alemaniae Tama vestra ona redolet in

concıho et apud sanctissiımum Felicem P LTevVeCrIa VIidimus, CUIMN
Tu1mus VOcatı A palatium SUUNM, anta 'al12a clenodia de UTo ei argento et la-
pıdıbus pretl0s1s, quod NUMYQUaM Vvidimus NECC credimus, l1quem princıpem habere
alıa clenodia ei thesaurum, s1icut Tatentur habere Lt DEI totum SAaCTUMMN
conciliıum sılstentat SU1S DECUNNS expedit OINNECSs legationes SU1S sSumptibus 1n
orbem terrarum Non alıud, IN quod acta Vestrae Domination1ı SOI -
Jjentur iinem CONCUPItUM, NO  am} tantum In talı SUMMA, sed multo ma10r1, S51 1am
dabıitur obedientia concilio 1ın diaeta Frankfordensi, ad QUamı plures cardınales

doctores 1am SUNt destinati (Jula ucC SAaCTUm concıilium mu centena
miıllıa t1lorenorum In Alamannıa et Dominationiı Vestrae, ut intellex1, vellent 1n Nor-
erga certam SU IMNa elegare deo 1am 1n congregatione diaetae Pragensis Pa
.Clatıs PTO adhaesione SAaCT'! concılio ET Dapac diligentiam, prou lam incepI$tIiS ;
tunc Omn1a bene transıbunt. (Original 1 Wıttingauer Archiv.

Palacky, esC. BOohmens Va, : 53 If.; Fontes ZEI: Archiv
Cesky DD Joh de SEeZOVIO, Mon CONC. r 4, 969 GG
welser Archiv.

Wittingauer und
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legen, 1) da se1it dieser Zeıt Bischof Sigismund N1IC mehr 1m
Stifte weıl sondern in der Passauer |)I1Öözese WITr.

* *
X-  X-

S 1 ismund als \W@e1  ischof [a die Pension ÖN
Seite des Stiftes Sigismund den UOrdenssatzungen wıIider-
sprach, verbot Abt Johann V-O Morimund dem hte on
Hohenturt September 453 VON VWiılhering dU>S, das =
eben visitierte, die weltere Zahlung des Jahrgeldes, da der
en NUur dann einem Mitgliede eine Pension als Bıschof ZUu
geben verpflichtet sel, WEeNnNn mıit Wıllen des Ordens sein
Amt erhalten habe; ebenso sol] der Abt die Kleinodien und andere
uter des osters, die der Bischof mit sich mmen, zurück-
ordern a TOtzdem Sig1smund, jedenfalls Aaus Not, He
AÄAnforderungen anls tellte und der Abt VON Wiılhering
VON seinem Tochterkloster un Wiıener Münze tur 1Q1S-
mund forderte, verbot ihm Abt Johann Von Morimund C-
legentlich seiner Visitation In Hohenfurt 16 Mai 1457
weiterhin irgend eine Geldiorderung stellen, da das

Dieser 1g1smun ist wahrscheinlich m1T dem ubprior 1426
identisch Urkun  ich begegnet uUuNs als Abhbht Jänner 1445 in Hohenfurt
(er rteilt einem erıker der Yassauer 10zese en Jischtitel), terner 18 Dez
1446 (Abt Ulrich Wilhering sendet ihm den Fr NI1kolaus, der längere Zeıt iın
Lilientfeld und Wilhering als hospes geweilt hat, auf Bitten des 1kOlaus zurück),
44 [ empfiehlt einen seliner Brüder Diakon) Priesterweihe, terner erfahren
WIr, daß Sigismund VOnNn eorg Scherer ıne Schuld kantrahier en soll, WCS-
WeEDEN der Nachfolger VOIN Hans Scherer geklagt wurde. TOtTZdem ber Hans Scherer;
der Klä:  . ZA  gl  er, och unter Abt Sigismund („ZuU dessen Lebzeiten“) 1m Stifte wohnte,
habe N1e etwas VON der Schuld gesagt. uberdem empfa: 1 in einem D
nannten al  re em bte VON elehra:| einen Önch, der selne Gesundheit 1m rauhen
Hohenfurter Klima verloren atte, ZUr gastlichen Aufnahme der ZUr Empfehlung
In ein anderes (vielleic Fr 1kolaus siehe ben Interessan ist ein
T1€' Sigismunds I1 Ulrich Von Rosenberg VO AAf August 1448, in dem sich

bereit erklärte, ihm Bretter VErSOTSCIH , und dann fort „rerner;
gnädiger HE, ich Euch 11 Gottes un: der lıeben (Gjottesmutter willen, als
meinen gynädigen Herrn: Wenn ich Euer (inaden In etwas erzurnt habe,
ich Euer CGnaden, mIır gnädig verzeihen, enn ich 11l das, ott WIıll, N1IC|
mehr in 19 Diese Feindschaft des Rosenbergers Nal in dann uch AD esig-
natıon bewogen aben, dıe wahrscheinlich 449 erfolgte. Am September 1450
El uUuns Abt Paul VOIN apellen (einem Pfarrdorfe be]l Hohenfurt) entigegen. Daß
WIr Sigismund eingehender behandelt al  € hat darın seinen run: daß die-
bisher veröffentlichten Abtlisten on Hohenfurt Abt Sigismund N1IC kennen und
er den Wei  1SCHO Sigismund bis 45() Abt VONl Hohenftfurt sein lassen.
af das N1IC. der Fall ist, aliur seijen olgende Beweise angeführt: DIie Heuraffler
FEremiten unterscheiden 1445 unter den ebenden Wohltätern ausSsdrucklıc.| 91S-
mundus CDISCO de Oovado und Zygismundus as de Ovado esky
CaSOpIS historicky 111 J2U, Msk der Prager Univ. Bıbl Das Hohenfurter ekro-
10 rwähnt VO 1479 als verstorben: den Sig1smund Weihbischof von Salona (T
Juni und en domıinus Sigismundus sen10r Sept (S d.,., zwischen 1440
und Auch das Wi  eringer ekrolog g1bt denselben Tag als Todesdatum

Ferner g1bt Bischof Sigismund 31 Maärz 1450 eiIn Zeugnis, Wıe seiner
Abtszeit mıiıt der Fischere1l 1n 1enberg gehalten wurde, und 1453, Sept el
„dudum vestr1 imonaster11 abbas.“ er Sig1smund Schmidt, LEin ] ılien-
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ohnehln schon getan abe. 1) amı cheint die Streit-
rage erledigt DSEWESCH se1IN. Selbstverständlich 1at 191S-
mund sich auch dem rechtmäbigen Papste unterworien un

die Bestatigung selner bischöflichen uUur'‘ durchgesetzt.
Im nachfolgenden mögen einige aten AaUus dem en

Sigismunds als Wel  1SCANO angeführt se1ln, die jedenfalls och
reichlich erganzt werden können.

Der erste MIr ekannte eiıhnea Sig1smunds ist die
Konsekratıon der DPfarrkıiırche Hadershoifen mit Altären
und eines tars in der Fillalkiırche Marıa-Burg 1449 ohne
naheres atum

1445 Juni, rekonzıliierte das Stift Schlägl, nıt KIFChe,
Kreuzgang und Kapellen. ®)

14406 verlieh der Pankrazkapelle (1Eiz Kirchenruine) ın
Mittelbach be1l Aeg1d] einen Ablaßb. *

Im selben re weıihte den neuerbauten hor 1in 2 m-
gartenberg Cist. mıt ären. 9)

Am pr1 144 / weihte ın der Frauenkirche In
Reichersberg Altäre

14458 mehrere Altäre in C  ag
Am März 1440 verlieh AB Aaus AÄAmestetten der Kırche

und den apellen des OsSsters Lı entield Ablässe. ©)
AÄAm 31 Maärz 14500 1e sich in Pers auf, das

ben angeführte ZeugnIis bezüglich der Fischerel in lenberg
ausstellte 9)

Am 21 Maı 1451 weihte die NeUeEe Kapelle des heil
artın 1mM Vorhoife des Schlosses or Del Wels. 19)

Am 15 Februar 1454 vermittelte einen Vergleich
zwıischen den Aebten VON Aldersbach und Wilhering. 11

1456 weıihte Cr den Bn des h1 ohannes des Täufers
und dıie Altäre des Michael und des hl 1KOlaus In der
Stiftskirche 12)
telder Formelbuch, Studien und Mitteil Ben Cist.-O XXVIIL, 585
16 143, 161, 102, 194 ; Mitte1il des Vereines IUr Geschichte der Deutschen 1n BOohmen
He D QAE| (MscC. St Hohenf. 120 17) Archiv cesky XAI,

Fontes ; DA 224, 235
UZ Geschichte des Osters CGileink IET mel,

reichische Geschichte, Denkschriften ademıie I Y Zur Kritik der Oster-

Tro. Schläg]l
Studien und Mitteilungen N Z 418, Schmid, Engelszell.
Baumgartenberger Urkundenverzeichn1s, Msk des Stittes Hohenfurt

°) Xenla Bernardina 111 338, 1UN nach 0J1gem einzufügen Sigmund
1449° 14409

/ ro. 84
ö) Hanthaler,
E a E LO D3

ECENSUS74 99, sein Sliegel Tab

10) ohenec I11 563
11) Stülz, Wiılhering
12) Keiblinger, elk 641
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1458, November, rekonzıliert die Kapelle des he1il
Johann des T äuters in Weimnziter] und diese Zeıit auch die
Kirche und den TI1e In L IlPeNTeETIA: das Kirchlein an
Magdalena und die Woligangkapelle in Fahrenield:

Miıt Ermächtigung der Adminıistratoren des Prager BrS
bıstums weihte den ar des Kreuzes und des AÄn-
dreas mitten 1n der Stiftskirche Hohenifurt ()ktober
1465 Z) und November daraut in seiner Vaterstadt RO-
senberg ın der Piarrkıiırche den HMochaltar ren des heil
1KO1lAauUSs und Bartholomäus, ierner den ar der Barbara
nd des Sebastian In der der Kırche 9) jedenfalls
WAarTr Iur den greisen ralaten eine große Freude, 1n seiner
gelstlichen und In seiner weltlichen Heimat einen eıhea
ausiühren dürien

Um 1eselDbe Zeıt INa auch die Kirchschläger Kirche
1ın der ähe gewelnt haben. *) uch SONST INa INan in SÜüd-
böhmen seine [)ienste er iın nspruc en

er der el des: späteren Adminıistrators des Prager
Erzbistums Johann Schimanko Adus Krummau 1455 ertahren
WITr auch, daß ihm Johann VON Kosenberg Ma1ı 1464
den Sigismund AUS eutsch-Beneschau ZUF mpfange der
höheren Weıhen empfiehlt. ®

er letzte DE ekannte e1ınea ist der der Fronleich-
namskapelle in der Katharınenkirche Freistadt. ©

In späaterer Zeıt cheımnt CS, daß der ogreise e1  1SChO
seinen Pflichten HIC mehr nachkommen konnte In Enns,
dem Zentrum selines Wiırkungskreises, B sich haufg aul-
16  ‘J /) INa ihn auch der Tod ereıilt en FT Star  J ber
C alt, B 15 Juni } BA und wurde in der St. Lorenz-

kırche in OC be]l Nns beigesetzt; dort ist noch sein 1m
gQahzell gut erhaltener CGjrabstein sehen. ET rag die In-
chriıft Anno 1479 11 S1g1sm. alon., natiıone de
Rosenberg, hic sepultus. 8)

1) Hanthaler, kKecensus |
DD ST ach illauer, Fragmente 35 hat M uch

den ar 1ın der Stiftssakriste!l geweiht
4) A Faier, 1Öözese Budweils 261

Sitzungsberichte der böhmischen (jesellschaft 89() 257
6 akel, Geschichtliches ber dıie (jotteshäuser der Stadtpfarrei Freistadt

Jahrbuch des Staatsgymnasıums 1n Freistadt
Studien und Mitteilungen 418

nd Hohenfurter ekrolog. Die Anmerkung Studien nd Mit-
teilungen 418414 bedarti jedenfalls der Berichtigung‘; der Maı als odestag ist
Talsch, da uch das Wilheringer ekrolog den Jun1 als odestag ang1bt.

- N A
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[)as S1iegel Pırchans den en der stehenden
uttergottes mi1t dem Jesukınde das W appen des 1SCANOIS
darın e ern diesem CIM Storch der C1INE chlange
cCAnNaDe rag Das Rücksiegel ze1g das Brustbild
Frauengestalt 1)

FEın ereignisreiches vielleicht mehr trubes [Nan en
[1UT die durchgemachten Hussitenstürme als lIreudiges
en hat amı geendet mıindestens TGr des Stiftes
Hohenfurt hat uberle tto Julı Pribislaus,

10 Jun1 1426 Sigismund September Paul
VON apellen Jun1 1463 den uniten I homas Hohenftfurter
1reute noch 1ITC Gegenwart Stifte re
465

War Bischof Sigismund auch kein ogroßer, bedeutender
Mann, gehört doch wenıigstens den interessantesten
Aebten des Stiftes Hoheniurt 4)

1) Hanthaler, Recensus 1, 1ab

Päpste, Kardınäale und 1SChHOTeEe Aaus dem Cisterzienserorden. (J] Deutsch, Bregenz
FEFinige | _ ıteratur ber >Sigismund YPırchan sıiehe auch bel Dominikus ıllı,



Salzburg und Einsiedeln
in ihren gegenseıltigen Beziehungen.

Von
Dr. Odilo ingholz

S0 welt die eIT1c der Salzach gelegene und
das „hoch 1m orunen Schweizertale“ VOoN einander ent-
ern SInd, haben doch zwıischen beiden seit Jahrhunderten

Verkehr ınd CHLC Beziehungen bestanden, dıie hıer Qar-
geste werden sollen

DIie (Quellen, AaUus denen uNnseTe Darstellung geschöpft Ist,
SInd rkunden, en Briefe, echnungen, Chroniken, lag-
bücher  J Protokolle dgl., dıe meIist 1m Stiftsarchive Einstie-
deln lıegen. Aehnliches aterlal, das die Zeıt Von 1665 bIs

1723 umfaßt, wurde dem Veriasser Aus dem Archive des
adelıgen Frauenstiftes Urc dıe wohlehrwürdige
Orirau Regintrudis VOIN RKeichlin-Meldegg aut
dıe iIreundlıchst Weilise A Verfügung gestellt,. ebenso
OC Herr Archivar oSe Straßer in St. eiet,
Redakteur dieser „Studien und Mitteilungen“, dıe Güte, einige
niragen beantworten

Von dem Quellenmateriale ist 1Ur ußerst wen1ıg gedruckt,
das melste yollständıg Ne  = Was aber publiziert ist, wırd, AT
die gedruckten Hılismittel, des SCHNAUCH zıtiert, während die
ungedruckten Quellen N1IC 1mM einzelnen genannt werden.

DIie ersten Spuren der Beziehungen zwıischen alzburg
und Einstedeln reichen bIS 1n das Jahrhunder hinauf, bIS
Zu oligang, dem Öönche VON Einsiedeln ach
seiner Ernennung ZAR Bischof VonN Regensburg ertelilte ihm
U’72 Erzbischoif Friedrich VOINN alzburg die bischöfliche el
und unterstutzte ihn in seiner Tätigkeit Iur die Reiorm der

Studien itteilungen (1912). 43
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Klöster Sowelt der Finiluß des Bischof{fs 'oligang Ferchte.
führte dıie Reiorm VO  —_ Einsiedeln in vielen Klöstern durch
P War se1n Finfluß und se1lin Beispiel, das den Frzbischoft VON

alzburg eWwOg, die el S51 er daselbst VOIl der 1ScCHO
lıchen Mensa trennen, S1e selbständig machen und ihr
den tüchtigen, In St Emmeram Regensburg gebildeten
Dompropst 4A10 7A1 bte geben uch das benac  arte
Frauenstiit onnberz wurde höchst wahrscheinlich VON der
FEinsiedler-Reiform berührt; das zeigt schon se1ine bald eg1in-
nende Tätigkeıit HIr die ründung Klöster. 1) Die Ke-
lorm in beiden Salzburger Ostern 16 auerhaft, die B
innerung ihren Urheber 1ST beiden fien nN1e erloschen.

Der Frzbischof VOIN alzburg, der schon Urc!| se1ine AB:-
stammung in näherer Verbindung FEinsiedeln stan W alr

der tatkräfitige I{ (  0>  ) Dn entstammte der
freiherrliıchen Famıilıe E bel Zürich Seine
Großeltern 1L ütold und Judenta, SOWIE se1in ater ] ütold H}
hatten ıınterm Januar 1130 ihr igentum Fahr 1n der
ähe ihres Sitzes dem Stifte Finsiedeln unter der Bedingung
vergabit, daß dieses 1er ein Frauenkloster des Benediktiner-
Oordens errIchte, Was auch geschehen ist. Judenta Sschenkte dem

Frauenkloster das 2a1irona der benachbarten .Pfarreı
Weiningen. eESTULZ auUt ihr Eigentumsrecht Kahr, en
Abt und Konvent dieses’ Patronatsrecht auch selbst Aaus Nun
wünschten aber Frzbischof Ebe  hard und sSe1IN: Bruder Lütold J
daß Finsiedeln dieses CC Fahr birete Das geschah
och VOT dem Fe 1206 mit Billıgung des 1SCHNOITS VOTN Kon-
STanZ, in dessen Sprengel damals und och ange /eıit Fin-
1edeln und Fahr agen Frzbischof Eberhard nämlich
aut seIn väterliches LErbe HIC verzichtet und 1e mit selinen
Verwandten und sel1ner He1imat In steier Fühlung SO esuchte
ihn se1in Bruder, Lütold LE3 In Salzburg und el
stifteten 1mM IC 1206 das Prämonstratenserkloster Rütı be]l
Rapperswil. uch Finsiedeln AC mi1t den Regensbergern
D1Ss ihrem Aussterben die des Jahrhunderts
und mıit Rütı DIs se1iner Aufhebung 1525 in steter- Verbin-
dung. ank der Zugehörigkeit Z Stifte Finsiedeln besteht
die Regensberger ıftung Fahr och Jetzt. ©

Dreihunder voll re schweıigen dıe Nachrichten ber
1e€ T Geschichte des Stiftes Frau [0)8! Einsiedeln P 48 Hz diese

udıen und ıtteilungen VIIL, 51 Abt W illıbald Hauthaler 1m
Freiburger Kirchenlexikon, Aufl., X 159 Dr omek, Studien 7TE Reform
der deutschen Klöster 1m ‚ß Jahrhundert, Sa 119 e 128 IL, und diese Zeitschrift

1911), 68
ı908 CGieschichte des Stiftes Frau ON Finsiedeln 1,

Dr. ADNOLZ, Geschichte_ der Freiherrn VON Regensberg, 72 IT  ff 8 } S0, 89 ;
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die Beziehungen zwischen alzburg und Einsiedeln, DIS zum
ode des größten Sohnes der Waldstatt Einsiedeln, nämlıch
des NeEeOPpNrAaSt Bombast von }’HOHCHNE1IM) genannt
Patyaceisus eın ater Wılhelm WarTr ein unehelicher Sprosse
e1ines Bombast VOIN Hohenheim AaUus der en (jiraischafit VT
temMDBDers; ein tüchtiger TT Seine utter WAaT eine Hörige
des Stiftes Einsiedeln, wahrscheinlich AUS dem Finsiedler
(jeschlechte der (I)chsner In damals zentraler Lage SUuüd-
abhange des Etzels der DEr die Sihl iührenden nN-
ten Teufelsbrücke, 1er Kılometer VOIN Einsiedeln entfernt,

die Fltern des Theophrast ansässıg und hler wurde
14053 geboren DIe meiliste Zeıt se1Ines Lebens brachte 1m
uslilande 7 zuletzt in alzburg. Hıer wohnte C aul dem
echten Salzachuter 1mM ause NT: Platzt VOIN

aber, vielleicht schon (0)  ran  Y In das Wiırtshaus zZu: We1ißen
Roß 1m Kal übersiedelte Hier machte 21 September
1524 se1ln J] estament und 1eß 15C den Otar KalbsBohr
und die Zetigen: Meiıster eonnar Sultzberger, Goldschmied,
Andres Wendel und ÜprEC Strobl, alle Büurger VON Salz-
burg, beurkunden Paracelsus Star bald darauf, Septem-
DEr und wurde auft dem Friedhoife Sebastıan beigesetzt.
1 )as Grabmal, Aaus der ursprünglichen Steinplatte und einer
17592 errichteten Pyramıde bestehend, exIistiert noch Jetzft. Im
Auftrage der 111 Einsiedeln wohnenden Verwandten, die i1m
Testamente- -bedacht waren, -und des Stiftsabtes Ludwı1g Blarer
VoONn Wartensee, der VON der Hinterlassenschait den sogen.
FAl eine eım Ableben eInes Eigenmannes jallıge Ab-
gabe, ordern a  €  ‘ reiste einer der Verwandten, eter
esener (Wesner), nach alzburg. Als „Fall“ Iur das e_
1e VOIN den Testamentsvollstreckern, Meister eorg e1IS-
senberger, Hofprokurator, und Michael Setznag]l, BULSEeT, übungs-
gemä das este C Aaus der Hinterlassenschait, nämlıch
einen sılbernen Becher, und TUr sich selbst und die nächsten
Blutsverwandten (julden Unterm 1Dezember 1541 tellte
Wesener dıe ulttung AUS, die aut se1in Ansuchen VOIN Hıiıero-

P rET, Prokurator des Konsistoriums in alzburg, De-
siegelt wurde. Als Zeugen a  el Mathıas Schmeckhen-
pirill, Substitut des Konsistoriums, und eıit Bachschwell, Bür-
SCH VOIN Salzburg. 1)

Engere Beziehungen SE  zwis£:hen Salzburg und Einsiedeln,
die sich nach und nach Zu eigentlich fIreundschaitliıchen aus-

gestalteten, wurden VOIl den Salzburger Frzbischöifen M-614
1Ne Belege bel Raymund etzham mer (jetzt Pr

bischof{f Von Bukarest), Theophrastus Paracelsus (Einsiedeln, Benziger CO
4.3*

a E
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12171140 VO Raıtenau (  ) und besonders VON
SCINEIIN eschwıisterkind und Nachfolger {1
Hoh (  2—1  ) geknüpft

D1ie Rıtter und Spateren (jrafen VO oNen-
C411 Altems Vorarlberg A  arn der stifteinsiedier

® 61 S 1 (jroßen Walsertale (zwıschen reld-
C und Bludenz ihrer Besitzungen und Pfarreien \VFÖrs
arlberg und tanden MN1t der el FEinsiedeln geschäftlichem
und reundschaitlichem erkehre S1e hatten nachwelisbar SEeIt
dem 15 Jahrhunder dıie Hälfte des Patronats und DPrä-
sentationsrechtes der Dfarrel CANINS während die
andere besaß rafi Kaspar VOIN Hohenems Schenkte 1605

Stifte HMälite, daß dieses eıther das g' -
nannte Recht besitzt. 1)
bischof VON Mailand, dessen Halbschwester Hortens4.a seIit

Ure den eIHSen arl BOrrome©oO, ardaınal-e

1565 mi1t dem (irafen annıba VO  x Hohenems VeTI-
ma War wurde die Verbindung des Stiiftes mIt den oNnen-
EINSETIN noch geknüpft Im etzten Drittel des onats.
August 1570 esuchnte der h] arl FEinsiedeln und bald daraut

Schwester und hre Famılıe aut em CNIOSSe onen-
C111}  N eın Aufenthalt WAar aber hıer 1Ur cschr kKUurz Um sich
ber dıe schmerzvolle Irennung VON ihrem gelıebten Bruder

rOösten pılgerte bald darauft das gräfliche aar mM1t
1 6chterlein nach Einsiedeln und empfing hiler die akra-
mente Um Jeiie Zeıit Ma DEWESCH SCIN daß raft
annıba 6C „weißsammetes“ Antependium C rot goldenes
Meßgewand und goldenen Rıng der Gnadenkapelle
Opferte eın Bruder araına Marx Sittich Fuüurstbischof VO  a
Konstanz vergabte großen siılbernen vergoldeten eic

Alsund WarTr auch SONstT dem Stifte gUunstig gesinnt
September WE der raf auft Befehl des Königs on Spanıien
dıie Reise Orthın angetreten empfahl ıhn Hortens1a dem
bte und Konvente VON Einsiedeln 111S der (jna-
denstätte

Aus dieser Famılie stammten die beiden genannten Uurs
erzbischOife VON alzburg W.ol{f Dietrichs utter (jiräfin
Helena WarTr die Schwester des (jiraten annıba | und
Cdieser und HMortensia die Eltern VO Marx Sıittich
Wenn also diese beıiden Fürsterzbischöf Beziehungen in
siedeln pflegten tolgten S1C 11UT den en Veberliefierungen

\  X Geschichte des Stiftes Frau VO  — Einsiedeln 1, h44
Wallfahrtsgeschichte Frau on Einsieleln, 8S'/ TT 1/9; Dr.

schaft (Stans, Matt, J 224 IL un 233 f
Mann, ardına. arl Borromeo SCINCI] Beziehungen en F1idgenossen-
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ihrer Eltern und Voreltern Diese Beziehungen diell rein
religiöser atur, hervorgegangen AUus der Hochschätzung u( inadenortes

Fürsterzbischot \ZD1Is 1LE1ITAC sandte 1m FE 1601
Hre selinen Rat eit kKenner einen kostbaren, AaUus geblümtem
Silberbroka gefertigten rnat, nämlıch eine Chorkappe (Plu-
viale), eine (Casıla und 7Wel Levitenröcke (Dalmatıken mM1t
Stolen und anıpeln als pfer VO  C Einsiedeln DIie
reiche abe erregte j1er eine große Freude; daß INan 1mM
„Buche der Stifter“ auch den Jag notierte, dem S1€e
jer abgegeben wurde, nämlıch jenstag, den Julı Später
opferte och eine weibe nful azu

Fın wahrhaft fürstlıcher Wohltäter War Fürsterzbischof
Marcus 1CUS Unterm Februar 1614 chrieb se1in Brüder;
rati Kaspar VOIN Mohenems, VOIN alzburg AaUus Abt Augu-
st1in Hoimann In Einsiedeln, daß se1n Bruder, der etizige
Fürsterzbischof, vorhabe, die Fassade der ka e ] |
auft seine Kosten auf das schönste und zierlichste nıt Marmor
verkleiden lassen. Der (jedanke al sSEe1 hm in insıedeln
gekommen, da die Kapelle SIM ersten Anblick ein schlechtes
Ansehen habe«“ Mıiıt großem aı gingen Abt und Konvent
aut dieses hochherzige Anerbieten ein; enn CS WTr Ja NUr

wahr, daß das Aeußere der Gnadenkapelle ein aärmlıches
Aussehen

IDIie Gnadenkapelle 1n Einsiedeln WAar ursprünglich die
Kapelle, dıie der heiliıge Einsiedler Meinrad, als sich VO
7ZC hiıerher ın den Finsterwald zurückgezogen atte, das
Jahr 835 miıt ilfe der Aebhtissıin eilwiga, wahrscheinlich VOIN
Schennis Kanton St Gallen), und anderer guten eute bel
se1iner elle rbaute Hıer erlıtt D Januar S61 den
Märtyrertod. GF vierzig ahre War die St Meinradszelle
verödet, b1Ss Anfang des ehnten Jahrhunderts Dombherr
Benno VON Strabburg (Elsaß) hler mit einigen (jenossen das

LFast wareEinsiedlerleben des eiligen Meinrad fortführte
Benno auch eın artyrer geworden. (jehorsam em Befehle
des KÖön1igs Heıinrich VON eutschlan bestieg 092 / den
bischöflichen VOIN Meftz Kaum WAarTr der Önıg wieder
jerne, rhoben sich seline Feinde den nNeuen Bischof
und l1ießen Ihm, em Wehrlosen, ihren (Girımm au  0r Sie

melten iıhn auch SONST aul schmachvolle WeIise.
verleumdeten ihn, tachen ihm e1 ugen aus und verstum-

[)as geschah
1mM re 028 PF} 1m tolgenden re konnte der Önig dem
Dulder se1n (= 16 verschaffen Auft der Synode ulsburg
wurden die ater exkommunizliert; Benno egte sein Amt
niıeder und ZOQ siıch wieder in seline elıebte FEinsamkeıt
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rück. Bald konnte die Leitung selner kleinen Eıinsiedler-
schar eliner Jüngeren Fa überlassen. Im Fe 034 ZO2 eben-

VOI Straßburg her der bisherige Dompropst ernar
mit großen Mitteln und vielen L_euten Z Meıinradszelle,
Abt
gründete hler das Benediktinerkloster und wurde dessen erster

Dr erneuerte dıie Kapelle des H1 Meınrad und aute
und ber 1eselbDe dıe erste Klosterkırche, dıe Septem-
ber 048 E en Bischof Konrad VON Konstanz einge-
WwEe1I wurde. DIie wieder hergestellte St Meinradskapelle
auch on dem Bischof geweiht werden sollen, alleın Devor
and anlegen konnte, S1e schon ein Möherer, der OLL-
IC Heıland selbst  J unter e1Nılie vieler Enge und eiligen
gewelht I )iese atsache und ihre späatere Erinnerungsfeier
nennt INan „Engelweihe“.1) In den Feuersbrünsten 1029 und
VE cheint dıie Kapelle keinen besonderen Schaden

aben; enn CS verlautet nıchts VON einem Wiederaufbau
der eliner el  e  ‘ während W/11: doch Nachrichten ber
Neubau und el der Kirche und des Osters en er
den ursprünglichen Bau der Gnadenkapelle SINg der Dichter
der Meıinradszelle, der wackere Schulmeister Rudol{f VO  am Rad-
CLYL, 1mM 18 1314

„Diese Kapell’ ard einstens erbaut VON Anachoreten,
1e, Was Uummm Bauen gehört, nıemals 1mM Leben erlernt‘;

Und S1e tügten Mauern Uus Steinen und Mörtel ZUSaMMEN 5
Kunstlos Ireilich geschah’'s, ohne dıie Richtschnur Ur Hand.“

[Jas Schiff der Kapelle tellte ein längliches GeNLEC VOT
m1T 1e ZWel leinen Fenstern hoch ben in den Seitenwänden,

sten schloß sich das kleine, viereckige, fensterlose
hor er eINZIYE; überaus chmale ingang WTr 1m
esten SeIit Wann das hochverehrte (1nNAadean D
ODerhna des einzıgen. . Altars m- Chörlein der Kapelle SE
ist NC bekannt, sicher aber schon ce1lit einiıgen Jahrhunderten.

S0 1e die Gnadenkapelle bIis ZUuU 21 pri 1465 In
der lolgenden A entstan MC die Nachlässigkeit eines
weltlichen Sakristans In derselben ein ran  J der sıch auch
dem Müünster mıitteilte DIie Kırche brannte ET ogrößeren Telile
AUS, auch die apelle OC wıird usdrücklich hervorgehoben,
daß ihr „kein Leid den Mauern geschah, wiewohl 1e]
Holzwerk 2a0 uch das „ Vorzeichen“, eine Aft VOIN
Vorbau . derselben, 1e verschont. Be1l den Wiederherstel-

„Engelweihe“ gemacht hat, sind mir alle schr ohl bekannt Ich begnüge mich HICKH,
DIie Einwendungen, die INa Irüher und wieder neuerdings C! unsere

jestzustellen, daß der egenbewels och n]ıe geleistet wurde, und daf ich noch Jetz
vollständig auf demselben Standpunkte stehe, den ich In meliner Wallfahrtsgeschichte,

211. DIıs S61, vertreten habe
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lungsarbeiten emerkte INan, daß „das ( jemäuer Ast se
STAr und oroDb VOoNn Zug und Arbeit gemachrt, daß die Meister
sprachen: CS waren schlechte Meister gesI1n, die Kapell‘ g..
muret hätten Und lag eın eichener langer age in dem
Fck der lIınken eite, als die 1n eite, iINan in die
Kapell’ geht, und das orleın davor zusammenstoßt, in der
Mauer, den die eINSEN: Sant Meıinrad der Sant erhard,
dareın gelegt aben, irısch und unversehrt, dıe die Kapell
baut aben, als die Legende sagt.“ 19a die Mauern der Ka-
pelle und des Muünsters och gut erhalten Y durite INan
VON einer Neukonsekration bsehen och wurde die Kapelle
Jetz eingewöÖlbt, und en Eckpunkten und den Seliten-
wänden wurden Streben vorgelegt, die sich in mittlerer
nach spätgotischer Bauwelse verjJungten. DIie Fassade WAar
schmucklos und ug 1Ur eine aie mi1t einer lateinischen In-
chritft und Oberha derselben Weihegeschenke, der ( Hebel
WAarT miıt retitern verschalt In den folgenden Bränden 15009
und 1577 1e die Kapelle,. INa dart ohl S  J aut WUulN-
derbare Welse, gÄänzlich verschont. Im e 1eß Abt
ugustin Hoimann die Vorderseıite mit emalten Holzskulp-
turen schmücken. och WarTr das ein bloß außerlich
gehängtes Dekorationsstück und machte er den unvorteil-
hatten 1INnAaruc der Aermlichkeit

Fürsterzbischo{f Marcus 1LUCUS übertrug 1Un seınem 190Me
baumeister Santıno Soları in alzburg die Ausführung des
erkes AÄAm Februar O12 schloß oları mi1t Meiıster
a  © Steinmetz (0)8! EUzenn:; einen Akkord ab DIie Marmor-
skulpturen und einige /Zierstücke, das erzbischöfliche
appen mMit Engeln als Haltern, sollen direkt VvVon alzburg
geliefert werden, es übrige hat Meiıster VON schwarzem
und weißem Marmor herzustellen DIie Ausführung einer In-
oschrifttafel Aaus schwarzem Marmor, SOWI1e einiger Zierstücke
S Alabaster wurde dem Meister ernnar: ayer VOIN Luzern
übertragen. Als Lohn SO Meister 2545 gute Gulden,
jeder (iulden A Konstanzer Batzen gerechnet, erhalten DIie
Steiniuhren _ von uelen (Urt ach Einstiedeln werden beson-
ders gerechnet. Im Früh] ahr 1616 WAar es Materı1al aut dem
Platze, und s1ieben ybelter angestellt. Im aulfe der
Te 61 na 1618 kkamen die in Salzburg gearbeiteten
Stücke, darunter die F1 großen, AaUus QYTaucCH Salzburger Mar-

und Hinscheid in Einsiedeln und wurden in die Fassade
INOT gemel1ßelten Ocnrel eis Marıä (JeDufrt, Verkündigung
eIMSesEIN.: ()berhalb der Jure hielten 7WE1 nge das iirsts
erzbischöfliche Wappen, ber dem olgende Inschriit in
buchstaben prangte:
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DEIPAR Z VIRGINI
MARCGCVS ARCHIER SALISB

SE DIS LEG
EXORNAVIT ANNO DOMINI MDCXVII

IDDIie Fassade SIra nNu  —_ 1mM schönstem chmucke, da3
tachen aber die außern Seitenwände uıund der Chorab-

schluß sehr unvorteilhait VON ihr aD er wagten Abt und
Konvent ın ihrem den Fürsterzbischof gerichteten ank-
schreiben VO Ma1 618 dıie „MMIt Zierung olcher
eiliger VOIl ott selbst geweıhten apellen fürzuschreiten.“
S heiße „ Wanllll übrige elıile ermelter eiliger apellen Ww1e
das Frontispitium GeEZIEFEL, olches VON au fürtreiilicher,
als die heilige Z ] aureten reussiern würde.“ JDer Urs
erzbischolf schon in einem VOo DA prnı 1618 datiıerten
Briefe durchblicken lassen, daß auch die übrigen re1l Seiten
verkleidet werden sollten, und bereıts eine Abbildung des
Aeußern der Kapelle verlangt. ugleic 1eß auch den Ylan
des MeiIsters a  S der eine Verschalung mi1t bunten Steinen
vorschlug, prütfen. Miıt SC fand dieser Vorschlag die 1
Sung des Fürsterzbischotes N1IC (BE genehmigte eine der
Fassade entsprechende Verkleidung mi1t schwarzem und weißem
Marmor. och WarTr schließlich amı einverstanden, die
hart der sudlıchen Seitenwand der Kapelle stehenden DPifeller
des Kirchengewölbes in die Verkleidung einzubeziehen, nıcht
qa1s ob notwendig WFE der dem er mehr anz VeEI-

einNe, sondern NUTr, u  = den Vorwurit allzugroßer Sparsamkeı
VEeTIIN elden. Am November 1618 schloß Santıno Soları

mıiıt Meiıster Fl  e einen Vertrag A F.-Kapellen
völlig Trel Seiten VO DallZ schwarzem, auch weiß und
OTaU, und weiß und schwarz gesprengtem armel einzufassen
und zieren“ nach den vorliegenden Visierungen. Meiıster

muß auft seine Kosten die Steine brechen, auf den ArZ
führen, bearbeıten, autfstellen eicCc aiur erhält 5700 Gulden,
jeden (julden 15 Konstanzer Batzen gerechhel, und ZWaT

in halbjährigen aten VOTIlI je 1000 Gulden, den Kest achi
endung des ganzel! Werkes Auft Allerheiligen 1620 muß die
Arbeıt eendigi sSe1InN. Am nämlichen Jlage chloß Soları einen
andern Vertrag mit Bernhard ayer, Bürger und Bıldhauer
Von JL uzern, ber ZzWOLIT in verschiedenen Stellungen s1itzende
nge oder Kinder aus schönem, weißem und hartem Alabaster,
die mi1t den Leidenswerkzeugen des göttlichen Heilandes ın
den Händen aut der die Kapelle krönenden Balustrade ihren
atz iinden ollten Hıetlur sollte ayer 370 (julden erhalten

on War m1T der /Zufuhr des Materials begonnen worden,
da STAar. 1mM Herbste 1619 Meister und bald darauf,
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Oktober, Fürsterzbischof Marcus TELEGCUS egen Fortseizung

des erkes wandte sich das den Fürsterzbischo{f
VOIN alzburg, Parıs rat AB Lodron, und als dieser, be
sonders in Rücksicht aut die schwierige eitlage, sıch TUr
vermögend erklärte, den (jirafien S n_

C IM den Bruder des verstorbenen Fürsterzbischoifes uch
dieser konnte damals das Werk n1C übernehmen, Schenkte
aber, u selinen gute Wıllen ekunden, 1im Fe 1620
eine mpe ur die Gnadenkapelle. Das Stift selbst ı{t immer
och unter den Nachwehen des Iurc  AaTER Brandes VON
1544 und der schrecklichen DPest des Jahres 1611 und WAarTr jetz‘
VON Flüchtlingen AaUus den mi1t rieg heimgesuchten egenden
star in Anspruc S0 geriet das nier-
nehmen in Stockun

Im re 628 zeigte sich Erzherzog Leopold VO (Jester-
reich Derelt, die Verschalung der Gnadenkapelle vollenden,
verlangte jedoch, das Wappen des verstorbenen Fürsterzbischofes
Marcus 1LtUCUS Al der Fassade HIC sein eigenes erseizen
dürifen 1 )as schien dem Stifte und dem (jraien Kaspar eine
Verletzung der Pietät y sSe1IN. TAI Kaspar erklarte ıınterm
13 November 1028, WEn der ErZNerzZOS sich HE damıt ZU-
rieden gyäbe, an en Te1 übrigen Seiten „seine Insign1a, In
skrıptionen und Monumenta“ anzubringen, „ehender ich der
hochgelobten KÖönigin Marıa VON meinem gnädıgsten Herrn
und Bruder se] angefangene und turgenommene Bezierung
ersitzen lassen sollte das UVebrige AaUus meinem rmütlein“
vollenden wollen

[Dieser Vorschlag wurde natürl i'ch VO Stifte mit Freuden
angenommen, aber 6S trat wıeder eine Verzögerung ein, da
neuerdings die DPest in uUuNnNseTrTen egenden herrschte

In gegenseltigem Einverständnis wurde Meister HAans
Konrad SpIeET., Bürger und Unterbaumeister (0)8| KONStaNZ,
der vormals schon 1in alzburg IUr uUuNseTE Kapelle gearbeitet
atte, als Baumeister este ÄAm Dezember 1630 ndlıch
wurde Fms zwıischen dem (jraien Kaspar und dem Bau-
meister Asper eın Vertrag geschlossen und vVo Hofimeister
des Cirafen, annıba Berna VON einach, unterzeichnet.
18a1 diesem „Sponzettul“ muß sper die Arbeıt übernehmen,
dıe irüher den beiden Meistern Mathe und ernnar
ayer übertragen worden WTl aliur soll 5000 (julden
halten, ferner SOl VOIN den Frben des Meisters
rückfordern, W aSs dieser 1m Verhältnis ZUTr gelıeferten Arbeit

Diese Forderung VeTrTall-1e] 1im Voraus empfangen
laßte mancherle1 Korrespondenzen mit den Behörden LLuzern

und 1e hne Erfolg. uch MUu dem Meister ernnar
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ayer die schon iruher verakkordierte Lieferung der ngel-
bılder uüberlassen Werden, da auTt Einhaltung sel1nes Ver-
trages rang und den bereı1ts erhaltenen Vorschuß NI mehr
herausgeben wollte

Endlıch f Maärz 1634 konnte ral Kaspar VON Ho-
henems seiner Freude ber die Vollendung des Jangwierigen
Werkes brieflich 115G 116 geben. Dieser hochherzige Freund
und Verehrer UuNSeTeT ( inadenstätte STar. aln September
1640 Aut der Rückseite der Gnadenkapelle verewigte se1n
appen und olgende Inschrift se1in ndenken

DEIPARZ. VIRGINI
Y

GALLARA VADVIZ,
ANNO SALVIIS

/Zu dieser Inschrift sS@1 ONBRE bemerkt, daß rai
Hannıbal VOIN Hohenems 1m e 1578 dıe 1m Mailändischen
gelegene (jraischait (jallerate VO spanischen Önig Phi-
11Dp 1 [ erhalten, se1in Sohn Kaspar dagegen die Reichsgrai-
schafit uz (Liechtenstein) 1613 1156 aut erworben

Im (Ganzen und (jroßen 1e die Gnadenkapelle in dem:
selben ustande HIS ZU ihrer Zerstörung 1m re 1798 Nur
wurde 1im e 1750 als die Stiftskirche, In der die Kapelle
SIe  8 nNeu gebaut WarTr und sich ZEISTE daß das Satteldach
der Gnadenkapelle dem einfallenden ] ıchte hinderlich Wal,
dieses ach abgetragen. Ferner wurden die nge mi1t den
Leidenswerkzeugen entiern und die Balustrade miıt Statuen
VOoON 1eg0 (Carlone gekrönt e SE wurde dıe Mar-
morverschalung M1 geschliıffen. WÄährend des Kirchenbaues
AI schon die Z7WE@]1 DPifeijler aul der Südselte der Kapelle ent-
ern worden, dagegen wurden die Z7Wwel Preuer, au
denen das die Kapelle überspannende Oktogongewölbe ruht,

beiden Seiten des Kapellchörchens geste und w1ıe die
Kapelle miıt Marmor verkleidet, daß das OrcHen auft der
Außenseite die gleiche Breite mıit seinem Schiffe rhielt

Als dıe Franzosen Anftang Maı1 1798 Einstiedeln be-
setzt _ _hatten, 1eß iıhr (jeneral Schauenburg 1n den agen vom

DIS 31 Mal dıe Gnadenkapelle gänzliıc abtragen Merk-
würdigerweise geschah das sorgfältig, daß INa eım WIie-
derautbau der Kapelle in den Jahren B niICc bloß
die rel sroben Salzburger Hochrelieis, die beiden Säulen eım
ingange, die nschrifttafel des (jrafien Kaspar auf der Rück-
selte, sondern noch manch anderes VO der en Kapelle VeI-
wenden konnte [)ie OFfm der Kapelle weıicht VOTIN
der en e{i{was ab Früher WAar nämlich das (inadenbild und
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überhaupt das Innere VOon außen NAGC SIC  ar, deshalb rhielt
der Neubau keine Fenster, sondern Te1 hohe, weıte ingänge
VOIIN üden, Westen und Norden, die 1UFe eichte (itter g..
schlossen sind und den unbeschränktesten 1n  1C gestatten.
om1 können Jez die Pılger ihrer Andacht genügen, ohne
die Kapelle selbst betreten mussen. Deshalb gleichen die
VOT 17098 andern rien erbauten Einsiedler-Kapellen der
jetzıgen Gnadenkapelle Hie mehr DahlZ

on ange fühlte INAaTl, da ß die rel en Salzburger
Relie{is den einfachen, klassizistischen Formen der jetzigen
Gnadenkapelle N1G mehr recC DASSCH wollten S1e
schwellend, aufdringlic und stellten die (jeheimnisse
der GEeDULE der Verkündigung und des es der heiligsten
ungirau in StTar barocker \Weise dar Als er die
Restauration des Kirchenschiffes 1910 durchgeführt War,
wurden 1911 diese Relie{is 11r gyalvanoplastische BEI
stellungen der erkündigung Mariens, der (jeburt Christi und
der Krönung arlıens rseizt. DIie Zeichnungen, Modelle und
egatıve wurden iın echt künstlerischer Weilise Urec dıie Her-
1eN ayer un Wiıpplinger in Finsiedeln gefertigt, die el-
OSe Ausführung esorgte die Württembergische Metallwaren-
fabrik Geislingen, Abteilung Galvanoplastık. DIie kelıeis e_
1elten einen WAaTrTmMMenNn Goldton, der den ebenfalls vergol-
eien Kapıtellen und der dunkeln Marmortäfelung in schönster
Harmonie STEe In derselben /eıit wurde das 1814 H1G
mehr verwendete alte, ebenfalls Aaus QraucHM Salzburger Mar-
INOT gemelißelte Wappen des Fürsterzbischofes Marcus 1tU1CUS
wieder aufgefunden, aber hne die dasselbe haltenden nge NS
wurde BERRB! SallZ vergoldet und der Rückseite der (jnaden-
kapelle, ber der Inschrift des (jirafien Kaspar, angebrach DIie
en Salzburger Marmor-Relieis werden aber ‚pletätvoll e_

halten; S1Ee zieren Jetz das Innere des Maupteinganges ABBa

er dem sogenannten Oife
Der Nachfolger des Fürsterzbischofes Marcus 1tt1Cus,

Tal LOn (1619—1653), War auch ein großer Ver-
ehrer Tau VOoN Einsı:edeln FLl die AaUus andshAu ach
Salzburg geflüchteten Tertiarınnen des Franzıskus (sogen
Kapuzinerinnen) aute in alzburg ein eigenes Kloster mit
eliner Loreto- und einer Altötting-Kapelle. Diesen ZWwel apel-
len ugte AIS dritte eine Einsiedler-Kapelle Del, der GT

DE August 1646 selbst mit großer Freude und auft feler-
ichste Weise den (jrundstein CATE, und wobel der Kapuziner

LFine ausführliche, reich illustrierte Geschichte der Finsiedler (inaden-
kapelle wıird unter dem 1te „Das Haus der Mutter voraussichtlich 1 rühjahr
1913 Hel Benziger O 1n Finsiedeln erscheinen.
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Theodor das LOob FAl VOIN Einsiedeln verkündete
DIie Korrespondenz der ane TUr den Bau iührte 1m
uitrage des Fürsterzbischo{is Abt Albert VON eter in Salz-
Durg m1t dem Abt azıdus VON Einsiedeln. *) Am Sep-
tember 1648, also gerade am siebenhundertjährigen (jedenk
tage der Einsiedler-Engelweıhe, konsekrierte der Fürsterzbischoi
diese Einsiedler-Kapelle. IFr wünschte, daß V OIl diıesen rel
Kapellen das Kloster HZ den rel Muttergotteskapellen“
genannt werde, aber 1Ur der Name „Loretokirche“ hat sıch
eingebürgert.

ach dem Tode des Fürsterzbischo{is Parıs Sch1ickte einer
se1ner Verwandten, ein N1IC näher genannter Y Graf VON Ladron

Salzburg Tau allhıe den Septembris 1665 eın
OSUÜI1C Kleinod, VOT |amant in orm einer ROosen, darauftf

se1in (Conteriet.“
[11

ugleic mit diesen rein relıgösen Beziehungen wurden
och andere, wissenschaitlicher atur, unterhalten und
ZWAaT se1it ründung und LEröfinung der 11 ed kt{1 n 1-
VvVersitait 1in alzburg 1618

Abt ugustin Hofmann VOIN Finsiedeln wurde der
(I)ktober 1610 in ugsburg stattfindenden /Zusammen-

un der Aebte, die die (jarantiıe ur diese Hochschule ber-
nehmen wollten, eingeladen. (Ba konnte ZWaTr N1IC el C1-

scheinen, doch sagte C  Y zugleic m it den Aebten VON Muri
und Rheinau, auf zehn re seine Mitwirkung D ohne (LEa
doch der KOonifOöderation, die zugunsten der Universitä DC-
schlossen worden Warl, Ormlıc beizutreten Pr hatte schon
seine Teilnahme 80l dem guten er Dewlesen, indem GE be
relits VO 1618 Junge Fratres nach Salzburg geschickt
atte, nämlıch eonhar Brunner VOINN Magenau (Baden), dals
riıch AI VON en (Aargau), artın Kachler VON Vr und
1KO1lAauUs ran VO Sursee UZETN). Fr eonhard, der 1m
Schuljahre 618/19 og1 OB mMuUu schon Ende 1620,
höchst wahrscheinlich schwacher Gesundheit, die Schule
verlassen. er diesen heiligmäßigen (Irdensmann en
WIr 1im etzten dieser „Studien und Mitteilungen“ schon
einige Nachrichten gebracht. Die übrigen Tre1l Fratres verließen

()ktober Salzburg, begleıtet VvVon dem Klosterboten
VO  a eier, eorg Brandtner. Abt Joachım VON St. etier
WarTr mit dem etrq gen und el der Fratres sehr zufirieden,

Diese Kor
Litt F feslp.ondenz ist gedruc 1n Documenta Archivil FEinsidlensis
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tellte ihnen eın gutes Zeugnis AUus und dankte dem Fn
1edler bte tür das bewilesene /utrauen und bat inn, auch
in 7Zukunft Fratres ach alzburg schicken. Durchschnitt-
ıch kam eın Frater 1mM Semester auft bIs (julden
stehen Unterm DDezember 16292 quittierte der Ahf fur die
letzte Zahlung

er dreißig re VElaute nichtsl mehr VonNn den Be-
ziehungen Z Universıitä Unterm Julı 1654 wendeten sich
die Ulrich VO Tegernsee, als damaliger Präses der (nı
versität, und die Assıstenten Albert Von alzburg, Plazidus VOTN
Lambach und Michael VOIN Michaelbeuern Abt azıdus
VO  a Finsiedeln einen Professor, der den Lehrstuhl der
scholastischen Theologie versehen könnte Abt Plazidus De-
tiımmte dazu einen seiner jahıgsten Mitbrüder, nämlich

{1 Von Lichtensteig (Neu- Toggenburg), EC7ZW.
SChWYZ, geb August 1625 Profeß Dezember 1641,
Priester 18 September 1640, der bereıts mit ogroßem Erfolge
drel 4 Philosophie und vier 3S Theologıie 1im Stifte En
s1iedeln gelehrt lNe selne Studien ebendaselbs
gemacht och sollte C VOT NIrı se1nes L ehramtes 1n Salz-
burg och die akademischen TA! erlangen. Wıe der
Universität reiburg 1m Breisgau 1n NeuUunNn agen, VO DIS

()ktober 1654 alle akademiıschen Da aut dıe ehrenvollste
Welise erwarb, wurde schon 1m etzten e  € dieser „Studien
und Mitteilungen“ dargelegt.

Solfort irat das Lehramt in alzburg all Bald sah INa
daselbst emn, welch vorzügliche Lehrkraftt Man

und wollte sofort einen zweiıten Finsiedler Aater tur den ı1 ehr-
STU der Mathematık Severın on VOoN Menzingen (Kt
Zug), der VO  $ 1624 aut der Universität reiburg Br S{

Abt Qa71IA18.1er atte, War ATHE in HSS
uDerl1e dem Verlangten selbst die Entscheidung. In Rück-
SC auf sein bereıits e{was vorgeschrittenes Lebensalter,
War schon 106 alt, und aut seine oschwache Gesundhe1it
lehnte den ehrenvollen Ruli aD

ugustin erfreute sich eines unbestrittenen Ansehens.
„Man betrachtete ıhn wegchl der merkwürdigen Proben seiner
(jelehrsamkeiıt SOZUSAaHCN als Orakel, dessen Ausspruch 1n
en schwierigen Fällen als entscheidend galt. 1) In der Iheo
ogie folgte „er hauptsächlich den beiden eiligen Kıirchen-
ehrern Augustinus und IThomas VON quıin Man hat ihn
vielfach den Augustinus seiner Zeit genannt. in alzburg De-

agnus Sattler B., Collectaneen- Blätter ZUTr Geschichte der

ehe3'naligen Benediktiner-Universitä Salzburg, 197
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Dahlı auch seine überaus reiche lıterarısche Tätigkeıt. Im
a  re ELE WAar an der theologischen
Abt Plazıdus ihn NUur IUr zwei Jahre der Universität über-
lassen und riei ihn 1656 wieder heim. In en Kreisen
verursachte diese Zurüc  erufung eiıne wahre Bestürzung. DIie

VO LeoemSSE und Michaelbeuern, Alphons -
Aaus Weingarten, der amalıge kKektor der Universität,

der hochangesehene (jabriel Bucelin, DPrior Johann
iın Feldkirch (Vorarlberg) bestürmten den FEinsiedler Abt,
ihn wenigstens 1Ur och eiIn Jahr in seinem mte lassen.
Der Abt mMUu nachgeben. Fürsterzbischof Gu1dobald, raf
VO  am Ihun, suchte den ugustin möglıchst ange der Uni-
vers1itäat und seinem Bistum erhalten, und ernannte ihn des-
halb 15 November seinem eistlichen Kate Abt azl-
dus mochte befürchten, INan WOoO hn 1n dıie Lage VeErsetzen,
AA at dauernden Aufenthalte des ugustin in alzburg eIN-
willigen mussen und erneuerte deshalb 1m Frühjahr 1657
die Zurüc  erulung. Dieses Mal verwendeten sich Tur die
Belassung des ugustin In Salzburg der Fürsterzbischolf
selbst, der Präses, die Assistenten und der Rektor der Univer-
s1tät, die Ka utter des Osters Marıa-Loreto, CAWEe-
stier Marıa ngelina, seit einiger Zeıt die Stelle elines
Beichtvaters versah. Vorderhand 1eß der Abt ihn noch 1ın
Salzburg, tellte aber einen Nachfolger Tr ihn in sicheTte DE
SI Der Abt wollte und kannte den tüchtigen annn IS
entbehren FS WT schon ange sein Plan, ihn allmählig als
Stütze nehmen. Der 1e] umworbene ugustin selbst
1e sıch WwWIe ein echter Ordensmann, uDerlıe sich gAaNZ-
lıch dem Wıllen se1ines es und bat weder Belassung
in alzburg och Entiernung. Dezember Schickte der
Abt selinen Nachfolger, nämlich ernnar Waibel, und rief
den ugustin deflinıtiv nach Hause. Sobald dieser konnte,
nämlıch E Januar 1658 irat die Heimreise Der
Fürsterzbischof ihn Frliedigung einer wichtigen
Angelegenheıt och einige Zeıt ZUEH®  ehalten Sofort über-
irug ihm der Abt die Professur der 1Iheologıie und das TIG
zlalat, bald darauf, Jun1 1650 ernannte ihn ZI
Stiftsdekan (Prior) ach dem ode des greisen es Plazi-
dus (10 Julı 1670 wählte ihn das Stiftskapitel AA DE bte Als
ugustin eitete DbIs seinem :KOde; März 1092,
das und hinterlheß den Ruft eines heiligmäßigen ()rdens-
INannes und eines der bedeutendsten Theologen seiner Zeit

BFANAaT a1lıbel VON Konstanz (Baden), geboren
April LO1L£ egte Januar 1638 1ın Einstiedeln die

Gelübde ab und studierte no;h pach seiner Priesterweihe 1641
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bıs 1644 m1t CIMISCH Mıtbrüdern esulten--Kolleg Lyon
Theolog1ie und TIranzösische Sprache, WIC WIT bereIlits etzten

dieser „Studien und Mitteilungen“ 5192 TzZähhk en
ach Se1INeT ucCkkenr VON Lyon wurde zuerst der Seel-

verwendet 1650 ZU ersten Präses der 10© 1600
errichteten Rosenkranzbruderschafit ernannt. Später wurde
noch Instruktor derJ eLIKEeN In en diesen Stellun-

Bel Antritt SCLTHIGT L-CHr-Sch betätigte großen 11er.
tätiıgkeıt Salzburg promovierte daselbst Januar
1658 Zzu DDoktor der JTheologıe Obwohl auch ihn Aht DPla-
Z1dUus vorerst ERBDS auf ZW CI Jahre der Uniıvyversitäi überlassen

WAarTr ihm hier doch ange gesegnete Wırksamkeit De-
schieden uch iIhn ernannte der Fürsterzbischof SGELHEFIN
(jelistlichen Rate cht TE C: spekulatıve Theologıie
5389 erklarie die Schriuft. Zugleic WarTr acht Fe
lang Vızerektor AI C (  SE  ) Prokanzler der (UMT-
vers1itäat EIN Jahr (1658—1659) an der theologischen
und auch Beichtvater TUr Marıa LOreto Seinem Finflusse un
dem des Dekans ugustin dürite ©S ohl zuzuschreiben
sein daß unterm 13 September 1660 die schweizerische ene-
diktinerkongregation mI1t der Universitä Union CINZINS
und versprach die Hochschule MIT Kat nd 21 und 1166
VUeberlassung VON Protfessoren unterstutzen: Diese nter-
stutzung SO aber dem ireien Wıllen der Kongregation
heimgestehlt bleiben

Im August” 16067 rief Abt Plazıdus den ernhar 1NS
zurück und schickte ihn als dessen Prokurator (je-

Schaiten ach Rom Drel E späater WAarTr wıieder an
1edeln rühjahr 10644 wurde Zu Piarrer und Beıicht-
vater Benediktinerinnenkloster Münsterlingen Bodensee
este aber schon Spätjahre VOIl der Universitä Salzburg
als erster Superlor VON Marıa aın Del Salzburg verlangt
un VON Abt ugustin auch dorthin gesende An diesem
VO Fürsterzbischof Max (jandol{f (irafen on Khuenburg, HNEeUu
gegrüundeten und der Universitä einverleıbten Walltfahrtsorte
bereiteten sich uhgere Protessoren Aaut das TIa VOT und
hıeher Sıch altere Protfessoren zuruück und betätigten
siıch der Wallfahrtsseelsorge Zugleich versah ern-
hard Vo dem Rektor der Un1iversitä 7U gedrängt wlieder
dıe Schriftprofessur derselben / Anfang des Jahres 16797
wurde der Einsiedler [ a41enbruder Christoph Sandholzer VON
Konstanz ach Marıa aın geschickt Er WAar CHI1 gelernter

i| 1e Pirmin Lindner Reihenfolge der Superioren
Maria aın bel alzburg, diese Zeitschrı I
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Buchbinder und 1m Stifte Einstiedeln Wechsel, einem
Kaufladen IUr Bücher, achs, Devotionalien dgl., angestellt
und elstetfe U5C selne Friahrung in derle]l Sachen der Jun-
DeEN Walltfahrt In Marıa aın gute Dienste. Im Oktober 1673
kehrte wıieder in se1in zurück. Superior ernnNnarı
machte Ende September 1676 mıit einem Konirater VON
Marıa aın einen kurzen Besuch in Eins:edeln (jerade uni
Jahre später, September 10681, wurde CT Zu Beichtvater 1im

K CI ernannt, obwohl iıh Abt ugustin [[
seines schon vorgerücktern AltersY stan damals schon
1mM Lebens]jahre, leber HMause gesehen Alleın die
Vorstellungen und Bıtten des Fürsterzbischofs Max Gandolf,
der Aebtissin, Priorin und des Sahzell Konventes VON NOn1-
berg tielen Del Abt ugustin 4l schwer 1NSs (jewicht

In onnberg War Einsiedeln schon ange bekannt und
hochgeschätzt und ernnar: WAar dort nıcht rem Schon
als Superior Von Marıa aın versah ernnar aul Nonn-
berg das Amt eines außerordentlichen Beichtvaters /udem

sıch In onnberg UTrC eine eigentümliche Begebenheit
eline sehr große Verehrung Trau VOINN Finsiedeln und
des Meinrad entwickelt

La:enschwester starke Beweise VOoN dämonischen Einilüssen
In den Jahren 1665 und 1666 zeigten sich bel einer

Die Arme geriet In schwer beschreibende ustande er
gewöhnliche Beichtvater, gnaz VON Irauner Aaus Fm-

Regensburg, nahm mıt kirc  i1cher Erlaubnis und
unter dem Beistande einiger TOomMMer und gelehrter ()rdens-
priester, WOrunter auch Bernhard albel  ) Olters dıie ırch-
liıchen Exorzismen VO  _ 1ITC die nrufung und uUurbitte

Tau VON insiedeln und des Meıinrad und anderer
eilıgen wurde dıe Schwester allmählig VOIN ihrem schreckli-
chen ustande hbefreit on 1N ihrer Jugend WAar ihr eiIn
Bıild VO Märtyrertod des Meınrad in die an gekom-
men, SIE ein kındliches Mitleid mıit dem ärtyrer
und betete jeden Tag Tre1 ater und AÄAve Marıa
selner Fhre Und in ihrem Llende stan ihr der Heıliıge Bel:
tführte s1e 117e seine Welsungen auft den Weg strengster
Buße und befahl d ihr auch den Namen Meinrada dem
ursprünglichen Namen geben Anfänglich sah S1Ee ihn 1Ur
als rosarotes 16  y aus dem die Stimme kam  J spater, von seinem
este . Januar 1667 bis Mal desselben Jahres, erschien

ihr dreimal in seliner eigenen (Cjestalt Einmal 1m hor-
mantel Vor dem Tau VON Einsiedeln, zweimal im
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rotfen MeB5gewande, einmal mit ausgestreckten Händen W1Ee Del

Armen und HMänden IIie Schwester machte hievon dem ater
der Messe, das andere Mal miıt ber der TUS gekreuzten
ernnar: Mitteilung, die in Z7We]l Briefen VO Januar
und VO Maı 667 dem bte azıdus übermittelte ange
re ach ihrer Beireiung aus dem Flende der Besessenheit

die Schwester noch auft heiligmäßige, bußfertige Weise
in dem Krankenzimmer, das den Namen St Meıinradszelle er-
1E  y und die der Fuüursterzbischoft Max Gandolf, raf VON
Khuenburg, 1678 eine kleine Erkerkapelle ren desselben
eilıgen bauen 1eß miıt der Erlaubnis, hier alle Quatember,
oder, WEeNnN notwendig, Olters die Messe lesen lassen
dürten Am Januar 1705 Si41 die ulderın Der
Vorftall wurde mtliıch VONN dem türsterzbischöiflichen Konsisto-
r'um und den tüchtigsten eologen der Universität, darunter
auch ernhard, aufs gewissenhaiteste untersucht un g -
prü F wurde tjestgestellt, daß irgendwelcher Betrug der
irgendwelche Täuschung vollkommen ausgeschlossen WAar.

/Zum 3ag TUr en glückliıchen Ausgang SCHICkTe das
Stift onnberg durch seinen bereıits genannten Beichtvater,
der September 1666 in Finsiedeln ankam, Tau
eın PIEr. bestehend In , Kleinodien, sambt 2 guldenen Ket-
elın, deren einß n ıt einem RIng VON Diamanten, daß ander
mıit einem naden-Pfennig VON 10 I)ukaten schwer geziehret.
tem ein Perlın-Krönlin miıt Rubinen vndersetzt. “ |)eser rel-
chen abe War eın Dankschreiben der beifreıiten Schwester,
WwOorIin Ss1e 1m allgemeınen hre Leidensgeschichte erzählt, un
VON seiten der Aebtıissın und des ganzeh Konventes die Bıitte
um Union der Fılıation ihres Stiftes mit Einsiedeln eige-
legt 1 )as Stiftskapıitel entsprach unterm 25 September, indem
65 em Stifte onnberg die Communicatio bonorum
ODECTUMM verlieh und eine namhnaite el1iquie des Meinrad
übersandte DIie betreifende Urkunde wurde unterm Ok-
er expediert.

Seit dieser Zeıt betrachtete ch Frauen und Schwestern
VON onnberg als die Kınder Tau Von Einsiedeln und
des Meinrad Sie uüuhrten in Anlehnung die damals in
Einstedeln bestehende Bruderschaft der „Leibeigenschaft
Tau Einstiedeln“ (Mancıpatus Delparae M.) Ok-
er 1666 das Leibeigenschaftsfest EiN: wobel dıie
Aebtissın das Haus felerlich Tau weihte och
Jetz begeht Nonnberg jeweılen den zweıten Samstag 1mM Oktober
dieses est und ZWarTr se1it 1888 mit dem 1cC1uUum Maternitatıs

och jetzt wıird Aa diesem JTage .das Bıld Tau
VON Einsiedeln, als der Schutzirau Nonnbergs, 1mM Nonnen-

Studien u. Mitteilungen (1912). 44
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ore M1T reichem Blumen- und Lichterschmuck ausgeste
und VOT demselben die el erneuert und das Tedeum VC-
SUN

Ebenfalls hielten die Nonnberger Nonnen STEeIs den he1l
Meıinrad Reliquien und Bilder en ren 1667
errichteten S1C ihm der Kirche CIHCHECNM ar
eın Name wIird als (Ordensname gegeben und der resttag des
eiligen der 22 Januar jedes Jahr gefeler woDel die

Meinrad TuUutizen kleine gewurzte Brotwecken) und an
Meınrad Blut Wein geweiht und verte1il werden

on bevor ernnar Beichtvater aul dem onnberg
geworden WarT diese Andachten elirig geplieg und
befördert indem Bilder und Medaillen Tau VOoN FinN-
1edeln und des Meıinrad herstellen 1eß Unser agebuch-
schreiber 0oSE 1eIirıc bemerkt SEeEINCM unterm Maı
1690 geschriebenen ekrolog des ernnar Tolgendes )) e

O10 techen lassen
1ST der erstie der vnBere Engelweyhung ga großem

uch hatt 1tas Meinradi nnd
Benedicti m1T großem Kosten Kupfier einzustechen auch
gleichem allerhand Metallene Piennig M1 VO  — 11-
sidlen der Engelweyhung vnnd dergleichen Bildtnußen
da ß Liecht geben sich verköstet | D jeg LT CIH Kupfer-
STIC VOT hoch und AD Treli der Miıttelfelde
die Engelweihe, das © inadenbiıld den Meinrad dar-
stellt Ringsherum kleineren Feldern 1ST das en und der
Müärtyrerto des Me1ıinrad geschildert mit erklarendem extie
Der 16 rag dıie ahrza 1677 und 1st VON HP Dernardus
Walbel, Theolog1iae I)octor et Protfessor emerıtus Salisbur-
DENSIS, Superior Plan mMae Virg Marıl1ae“ dem bte
ugustin 8 VON Einsıiedeln gew1idme DIie Namen des eIcN-
NeTs und des ecners SInd unten 1 den kräftigen Schraffen
mehr verborgen als CHLLC angegeben Ich glaubte lesen

Von Me-können Wol{t Hofifler eln Aug
daillen die ihre Entstehung ernnar verdanken en
1ST 7: LT VO Taveur See] alzburg gefertigte
bekannt Auf Avers 1ST dıie Engelweihe auft Revers die Ka
pelle und der Müärtyrerto des Meinrad dargeste m1t der
LesenNde MEINRAD PATR FANSHEI ES cheımnt daß
sıch unter dem inilube des ern nar alzburg eiNe Art
„Einstiedler Industrie“ eNtLIWICKEITE Während des Engelweıh-
festes En September 1687 1e hier Einsiedeln -
T1an en VON Salzburg Hen Engelweihung- und Monstranzen:-
Pfennig TEn dergleichen Ssonsten keine hiıer SEWESECN und
SIC eben V {} alzburg gebracht.“ eInnNat suchte Uurc
Verschenken olcher Bılder und Medaillen die Verehrung des



alzburg nd Finsıedeln 1 ihren gegenseltigen Beziehungen 671

Meinrad verbreiten S0 Schenkte CT schon 1667 e1inNn
sehr schönes A bosstiertes Brustbild des Meinrad

das Admont, das noch 1E dem ortigen Archive
vorhanden ist.

[)Iie Beziehungen zwischen Salzburg nd Einsiedeln kamen
uch dadurch Zzu Ausdrucke, daß die beiden Namen Rupert
und Meıinrad den beiden Stiften Finsiedeln und eier

alzburg gegeben wurden. In Einstiedeln erhielt Johann: Franz
VOI Roll Aaus Solothurn bel SC HEI. Profeß MaiIi 1668
als erster en Namen Rupert der eıther hier eDrauc
geblieben 1st In etier erscheımnt der Name Meinrad se1t
1674

Im Sommer 16892 wollte Abt ugustin Reding VON
Finsiedeln den ernnar ach Hause rutfen Da aber der
Fürsterzbischof selbst und die Aebtissin ringen SCIN
Verbleiben anhıelten sStan der Abt VON der Rückberufung
ab /um an alur 1eß dıie Aebttissın este des he1l
ugustin (28 August) CN musiziertes Lobamt halten OCcCN
mußte dem ernnar SIH (jehilfe gegeben werden und als
olchen schickte Abt ugustin en Meinrad Steinegger der
aber schon Anfang 1684 nach Finsiedeln zurückkehrte Im
rühjahr esselben Jahres WAaTr Abt ugustin Rom Fr VeOTI-
gaß auch hier SEeEIN l1ebes alzburg N1C und erwirkte Tur C1iNE
TeCl N1IC näher bezeichnete Stelle aselDs Ablässe und

LeID
ach der AÄAbreise des Meıinrad Steinegger rhielt

ernnar: als Gehilfen den Maurus Waıbel Aaus dem
Kloster DPetershausen be1l Konstanz ber auch dieser mu
Wegch SC1INECS (jesichtes“ re 16809 diese

der weibßen uhr etallen
ellung wıieder auigeben Am Julı wurde ernnar: VON

Aebhtissin Johanna Franzıska
meldete das dem hbte nach Einsiedeln zugleic m1t der T TORSTs-
lichen Nachricht daß der Patient sofort nach Empfang der
heıl Kommunilon VonN dem befreit worden SC1I und schon

wieder dıie Messe Privatkapelle lesen konnte
Sie sah darın den Lohn A nPOBE daß Gr den Klosterfrauen DEINE
dıe Otftere Kommunilon gestattet habe Wıederhalt bat S1IC
den Abt Kaplan der dem alternden ernhar
die schwereren TDeLEUEN abnehmen könnte uch Abt Edmund
VON eter verwendete sich diesem Sinne Im Oktober
1680 kam Michael Lang AaUus FEinsiedeln als Kaplan auft den
onnberg >6 SINg WIE gewÖhnlich olchen Fällen Der
gute ernhar. War ZW.AaT gesund geworden 1e aber recC
chwach SCIN Augenlicht ahm allmählig aD aber doch wollte

es alleın machen allen gefällig SCIN konnte aber HUT
44*
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mehr wenig eisten und m1ßfiel er vielen. |dDIie ellung
des Kaplans War er keine angenehme, obwohl eide,
Kaplan und Beichtvater, vortreifliche Merren Daß unter
olchen Verhältnissen auch die Diszıplın 1mM Kloster leiden
drohte, ist leicht begreillich.

Am Julı 1601 elerte ernnar selne ekundız urst-
erzbischof Johann Ernest, rai VON Thun, gab mıiıt selinem
ganzech Hofstaate dem Jubilar die EAÄre seliner Anwesenheit
und nahm auch dem Festmahle 1mM Kloster teil Wiıe sehr
der erhır und Landesfürs ihn schätzte, kam bel dieser
Gelegenhe1 reC zu Ausdrucke och konnte sıch
der Wahrnehmung N1IC verschließen, daß der Jubıilar N1IC
allein gänzlich erblindet sel, sondern auch (jehöre groben
angel el Er 1eß er aIn iolgenden Tage en Abt
Edmund VON St etier kommen und teilte ihm mit, daß tür
einen definıtiven Nachfolger tur ernnar gesorgt werden
musse, daß aber die Klosterirauen wünschten, en alten, hoch-
verdienten Mann IS seinem Lebensende enalten
en Allgemein werde Michael als Beichtvater gewünscht.
S komme 1U  6n alleın autf den Abt VOIN FEinsiedeln d dieser
möge entscheiden Der Fürsterzbischo{if erklarte aber, da ß die

Ordinarıus eichten und mi1t ıhm in (jewissenssachen Deraten
Klosterfrauen, dıe wollten, jederzei bel ernhar als XITra-

könnten Ahbht Fdmund meldete all das unterm Julı nach
Einsiedeln Bald nachher mu Michael eben iın VeOI-
reist seIN; enn WIr reifen ihn hier VO DIS August.
Unter diesem atum gab Abt ugustın SEeINE Einwilligung
all dem, TEe1C miıt schwerem HeIzen. enn den
seelenelfrigen Michael 1m eigenen Kloster enalten

selnes Abtes stehen
och sollte dieser STEeISs unterm (jehorsam und ZUT Verfügung

Ungemeın wohltuend beruhrt die Art und Welse,
WwIe der ogreise, hochverdiente ernnar: VON en beteiligten
Seiten behandelt wurde, und IIC der ausdrücklichen,

den Abt VON Einstedeln gerichteten Versicherung des ürst-
erZDISCHNOIS Johann Ernest bedurtfit, daß Er den beıiden Finsiedler-
Patres au onnberg STEeis SCWOLECN GEe1 und bleiıbe [Diese se1Ine
Gewogenheit bewies auch dadurch, daß unterm
13 Januar 16094 den Beıichtvater „n nsehung seliner
Qualitäten“ Zu elstlichen Kate ernannte.

Von Einsiedeln Michael im re 16091 eine
Molzkopie des (jnadenbildes miıtgebracht. [Diese wurde

März des folgenden Jahres onnberg in der DPeters-
kapelle (in der nördlichen Seitenapside gelegen aufgeste
und diese Kapelle selbst Urc die Aebtissinnen Johanna
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Franziıska VON ehling 10657 bIs prı 1693 und
Magdalena VOT Schneewelbß —1715 Urc den

Michael ZUT Finsiedlier Kapelle umgestaltet und mi1t
großen die Engelweıhe darstellenden (jemälde ausgestattet
Im re 18090 wurde diese ursprünglich gotische Kapelle
wieder ihren en Zustand zurückversetzt und der schmerz-
haften uttergottes gewelht die Statue aber dem Kloster-
INUSeEeEUM einverle1ibt

Abt ugustin Reding VvVon FEinsı:edeln STAar. 13
Maärz 6992 Rufe der Heılıgkeit eın Nachfolger Abt
Raphael (jottrau riei re 1698 den Michael wieder
ach Finsiedeln zurück [)Dieser kam aut den September
j1er gerade auf den Tag, dem der Abt dem Kapıtel

Kesignation auft die el kund tat Michael meldete
die ()ktober aut Maurus VON Roll gefallene Abtswahl
ach onnberg Im Namen ihres Osters und des ern-
hard des Seniors WIC CT genannt wurde gratulierte Aebtissin

den Verlust des Michael noch INC verschmerzt
Magdalena dem bte mit dem Bemerken daß S16

Am Ma1 1690 erschien Einstiedeln Ccin Expre5ßbote
VON onnberg m1L der TIrauernachricht daß Senior ern-
hard Waiıbel stertag prı gestorben SCI mehr
Adus Altersschwäche als eigentlichen Krankheit

Lebensjahre nach überaus sorgfältigen Vorbereitung
[DDie Aebttissıin emerkte ihrem erichte Hern 1ST ohl recC

ImAL  = gestorben“, SI schönes LoOob ur (Ordensmann
ÄET istProtokall VON onnberg wırd ıhm nachgerühmt

dem en ein irıedlieben Herr YEWESCH hat eISs auch
dem lösten Endt Lr wurde der St Josefiskapelle
beigesetzt

ernnar‘ schon als Superior von Marıa aın
esumm daß UB VOIN ihm beschriebener /Zettel und SCIN
Kosenkranz ihm ach dem Tode aui die TUS gelegt und
gleich mıiıt ihm egraben wurden. Die Schrift folgenden
ortau

Scriptura ista ponenda est pectus eIUNCII Ber-
nardı et sepulchro commıiıttenda G Rosarıo.

EZO ir Bernardus indiıgnus Augustmae atrıs Mariae
Einsidlensis ”rofessus, Presbyter et J chens Planensis DivIi-
Nam ROSsarl] laudem des1idero SCINDETF habere OTE INCO
Lingua autem deficiente, respiratio nea sit laudıs d1-

ef Marıianae significatio, COFrDOTC eTO extincto ef pul-
redacto, laudes bı Christe infinıtas dicant mıinutissıma

QUuUEQUEC pulverıs ad extremum udic1] 1em
Fiat t1at
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Benedicat LE Deus INCUS, ma ater {ua Virginea, YJUam
in Matrem praeeligere 1gnatus 65 ante saecula.

Man S1e hieraus, Ww1Ie 1n  16 Iiromm dieser gelehrte
Mann WarTr und W/1€e der ehemalige Präses der Einstiedler Rosen-
kranzbruderschaf dıe Ehre der Königin des Kosenkranzes
STEI{S und DIS seIn Lebensende beförderte

Obwohl se1t dem Abgang des Bernhard VON der
Uniıversitä kein Einsiedler-Pater mehr dort lehrte und schon
ange Zeit vorher auch kein Einstitedler-Frater dort studierte,
1e die Universität doch In steter Verbindung mıiıt uUNserm
Stifte Jahr TUr Jahr kamen in den Herbstmonaten Professoren
und Schüler VON dort aut Besuch in und
STEeISs erzlic wıillkommen. Besonders Abt AÄugustin IL: der
ehemalige Yrofessor, bewıles sıch als eın wahrer „Studenten-
vatpr“.

Seit dem ode des VP. Iäérnhard nahmen die geéensei-
igen Beziehungen wieder den Charakter d den S1e in der
en /Zeıit hatten, nämlıch den eınes mehr zufälligen Verkehres

on die Communicatio bonorum ONCIUML, die, w1e g -
meldet, se1it 1666 zwıischen onnberg und Einsiedeln besteht,Drachte und bringt mıt siıch, daß el Klöster sich N-
seitig. die erfolgten 1 odeställe mıiıt der Erinnerung das
mitteilten Sobald INan auf onnberg den am 24 JulIı
14718 ıIn FEinsiedeln erfolgten 1Iod des Michael Lang, Irüheren
Beichtvaters VON onnberg, erfahren atte, wurde aselDs

August IUr ihn ein telerliches Requiem gehalten und das
Totenoffizium gebetet In der Nonnberger Haus-

hronık WIrd selner ehrenvoll gedacht Un hat „vıll NUutzlıc
eDrauc eingeführt und ist besonders der erste Urhöber g -WOST der wunderbarlıchen utter (jottes-von Eins1d] welche)er hierhero bringen und in - unser alte St Peters-Kapelle e1InN-
seizen, diese aber Xanz NeuUu renovieren lassen und mıiıt sauber
Stuckhator-Arbeith auszlehren, welches ZWar VO Closter De-
Z worden. Herr Mıichael aber hat VoOonN seinem (Gjelt ein
Ampel hlierzu verschafft DTO 200 I: denen schon e_
schnitzten Bildern, auf und neben dem ar herumb
stehen  J ero nNKoOosten sich auft D40 f1 eloifen, hat mi1t
großer 1e hın und wıder VON Andechtigen (jemiethern
das elt zusamben gesamblet, hierdurch aber der utter
CGottes Ehr iın ihrem wunderbahrlichen ( inadenbiltnu Von
insıe merkhlich Er WeItELT, w1e die villfeltige Opfertafflen in
dieser apellen,; auch die teglich, ‚Ka schier stindliche esu-
chungen dieses (jnadenorths och altıgen Tags zalget, und
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uns ZUT bestandiıgen Dankerkhantnus W: dieser und vıll
andrer (jeistlichen Gnaden, ihme der reiche Belohner es
uten und die hilffreiche (jnadenmutter VO  z Finsidl in jener
Welt 1000sendifeltig ersetzen und dessen große tragendter Eyfer
nd 1e elohnen wollen Requiescat in PDACCE 14

FT odest Gaisrucker AUus dem Stifte ST etier WAar

studienhalber 1m re 1705 in Finsiedeln. Im re 1 LD e-

1e das St eier aul seinen Wunsch AaUus dem Stifte
Finsiedeln Reliquien VO Meinrad und andern (Ordens-
eilıgen.

Als die Universitä die ründung und Erhaltung der
Missionsstation Schwarzach Pongau) in alzburg üuber-
nehmen und AaJUuF (julden aufbringen mu  e, wendete
s1e sich in den Jahren WE mehrmals finanzielle
e1n1lie die schweizerische Benediktiner-Kongregation, aber,
w1e scheıint, hne EL, da diese anderweıltig sehr in n_

spruch War. Auf onnberg wurde 1778 die erste
Hundertjahrfeler der kleinen St Meinradskapelle esStTHC De-
gangen egen Baufälligkeit wurde 18806 dieses Kapellchen
abgetragen; das Altarbild, VOIl Einsiedeln, und das
Wandbild, der Meinrad, schmücken jetzt das G Konvent-
zımmer. Fın anderes St Meinradsbild VO Altare der Kirche
wird im Kreuzgang verehrt. In den Kriegsjahren 1790

it. fanden einige Yatres VOT Finsiedeln vorübergehend DBrü:
erliıche uinanme in St Giek, Adalrich Rothweiler und

Michael Dossenbach, der äangere Zeıt 1in Marıa Plaın AaUS-

half Vom 13 bIs 18 ()ktober 18306 esuchte Meıinrad
alın AUS Einsiedeln, damals Protfessor und ubprior an
Stephan in ugsburg, aut seiner Rückreise Vo  Laı Wıen alzburg,
St. eter, onnberg, Marıa Plain Der nächste De-
kannte Besucher WAarTr (jallus OtTe 1m (Oktober 1850 Von
1868 DIS 1870 weiılte Sigismund Keller VON Finsiedeln ZUT

ushNn1lTe iın der Kapellmeistere!l in eter. Lr oplerte bel
dieser Gelegenheit ur die Finsiedler Musikbibliothek sehr viele
Salzburger Musikalıen. Wenn eın Einsiedler-Pater in das
Salzachgebiet omm(t, WIr GE wenn ußerst möglıch, N1C
an alzburg vorbeigehen.

olgende Fursterzbischöfe VOIL alzburg ' erwıesen in
nNeUeEeTET Zeıt unserm Stitfte die Fhre ihres Besuches: Maximilıan
oOSse VONN TarnoCZY 1802 1865 und JE L’TAaNZz de aula
Albert Eder 188Z 1885, 18806 und 188 ohannes E Kar-
1na Haller 1883 und 18590; Joh Bapt ardına Katschthaler
1892, 1897, 1902 und 1906 Ferner dıe FTranz de
aula Albert Lder, der spatere Fürsterzbischo(f, 1858; Romwuald
Horner 879 und 1890 und Willibald Hauthaler LO02 und 1912
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Fın treuer Freund UNSeTECS Stiftes und vieler einzelnen
Patres WAarTr VOTI und ach seinem Fıntrıtte In St.: Peter 1m TE
1885 Pırmın Lindner, dessen ange Krankheiıt und rasches
Hinscheiden Februar 1912 alle se1ne Mitbrüder und
Freunde schmerzlichst ergriffen hat

ögen diese Zeıilen das ndenken die ıralten. Be-
ziehungen zwıischen alzburg und Einsiedeln wieder auf-
iIriıschen und irısch erhalten in alle un


